Lösungen zum Arbeitsblatt: Zwischenmolekulare Kräfte

1. Cl2 (g): schwache Zwischenmolekulare Kräfte (nur vdWk), da unpolar und geringe Elektronenzahl.
P4O10 (s): grosses Molekül, sehr grosse Elektronenzahl.
I2 (s): Molekülgitter durch grosse vdWk, grosse Elektronenzahl.
AgCl (s): Ionenverbindung, Bindungsenergie viel höher als bei den Zwischenmolekularen Kräften.


2. BaCl2 höchster Sdp. – Ionenverbindung
Bei den anderen Molekülen ist die molare Masse bzw. Elektronenzahl wichtig und die Feststellung, ob H-Brücken vorhanden sind oder nicht.
H2 (2 e-): nur vdWk
CO (14 e-): polar, Dipol-Dipol-Kräfte
HF (10 e-): stark polar, H-Brücken
Ne (10 e-): grössere Elektronenzahl als H2, nur vdWk
BaCl2 > HF > CO > Ne > H2


3. O2-Moleküle haben mehr Elektronen als N2-Moleküle, deshalb sind die vdWk grösser.


4. C4H10 (34 e-): niedrigerer Sdp. als C5H12 (42 e-), da kleinere vdWk.


5. Kochsalz ist eine Ionenverbindung und hat deshalb eine viel höhere Bindungsenergie als die Edelgase mit ihren relativ schwachen vdWk.


6. H2O: 2 aktive, 2 passive
NH3: 3 aktive, 1 passive
N2: keine
CH3OCH3: 2 passive


7. Ammoniak kann mit Wasser 4 H-Brücken ausbilden


8. Die Unterschiede beruhen auf den unterschiedlich grossen Zwischenmolekularen Kräften. Die Elektronenzahl ist bei den 3 Verbindungen ungefähr gleich.
Ethan (18 e-): nur vdWk
Formaldehyd (16 e-): permanenter Dipo, Dipol-Dipol-Kräfte
Methanol (18 e-): permanenter Dipol, H-Brücken

Strukturformeln und Darstellung der möglichen H-Brücken bei Aufgabe 6 und 7 siehe Tafelanschrieb.
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